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£)ie lächerlichen 9Jlenfu)en

Sie Iöcr)erltd)ftert ïïfcenfdjen ftnb ofjne
$toeifel jene äftotorrabfabrer, bte mit regels
regten Ämdjmafdjinen in ber SBett fjerum»
înattern. $eber gadj» unb ïïiidjtfadjmonn
toeifj, baf3 man beute bie SDÎotorrâber ebenfo
gerâufcfjloë fafjrenb ïonftruieren ïann, toie
bo§ Stuto. £>at man aber baê ®Iüd, einem
geräufdjlofen SBeEjtîel ju begegnen, fragt man
fid} freubig überrafdjt, ob biefer gafjrer ben
üöcotor am Enbe

' mit Dlibenöl ober fonft
einer fanften glüfftgfeit fpeife. Stent bft je»

bod; nicbt fo; biefer gafjrer ift lebigltdj ein

Jijp, ber fid) aud) geiftig 31t einem auêgc»
toadjfenen Ûïîann unb SJcenfdjen entroidelt
hat unb bafjer eine oerttünftige SRafdjtne
einem läcfjevtictjcn SRabaurab Oorjtefjt. Sei»

ber finb biefe intelligenten sDtotorrabfabrcr
in ber berfdjtoinbenbcn SJcinberfjeit. Ter
grofje §aufcn nämlid) roill um jeben Breië
ein borftntfIutlid)e3, aßer mobernen ïedjnif
Ijofjnfpredjenbeë SnaHrab roaê in gabri»
tonten* unb .fSäublerfreifen ein offenes ®e=

fjetmnië ift.
Sa fjoden fie benn auf ifjren bereiteten

Sräfdjmotorcn uub Ueffeln burd) bie Stra»
fjen mit einem ©efnatter, alê ob in ber
§öße ein Böfienroäbentoettfrafj loê roäre.
$e trottelhafter einer breinfcfjaut unb je
niebriger feine befjaarte Stirne ift, umfo
größer ift ber ibiotifd)e Srad), ben er
roomöglidj nod) mit offenem 2utëpuff
probujiert. Samtt roil! er fid) rotcfjttg ma»
d)en unb bie Stufmerffamfeit ber Sftitmen»
fd)eu auf fid) jiefjen; alê ob er burd) feine
unfäglid) blöbe unb ungefd)Iod)te Sarbe nidjt
fdjon genug Sluffefjcn erregte, güfjlt er fid)
trot^ biefem allem nod} nidjt genügenb im
9Jîtttelpuuft beê $nteteffe§, bann fteßt er
feine ^yrrenbauêlermafdjine au tegenb einen
Sanbftein, tut alê ob fte nidjt mebr fünf»
tionieren mürbe unb läfjt minutenlang fei»
neu fjtrnerroeidjenbcit JRabau loê, biê eine
binreidjenbe Qaty bon auberen Sdjroadj»
finnigen um ifjn Ijerum ïïftaulaffen feil bält
unb fein Iad)l)afteë ©ebabren in efjrfürrij-
tiger Sefcfjränftfjcit anftiert. Sann füxjlt er
fid), bann meint er roaê tounber er fei; unb
plökficfj fcfjtturrt er roie ein ftinïiger Seufel,
ber bie kolit ïjat, babou unb bettadjtct troll
innerer (Genugtuung im Spiegel ber Sent»
ftange bie berblüffte SDlengc, bie ifjm offenen
SDÎauleë nad)gafft.

2öte Ineit t)er eë mit biefen Senjinpro»
leten ift, jeigt am beften ber tlmftanb, baf?

fie ifjr Sîerbaltniê alê fogenanntett Mam=
meraffeu auflaben unb Sonn» unb SBerïtagê
aßer Söelt borbemonftrieren. SBeun Einer
einmal foroeit ift, bafj er ntrgenbroo mefjr
Erfolg fjat als bei biefen Äfantntertüpfi,
bann follte er biefe Blamage nidjt nodj of»

fen jur Srtjatt tragen; benn Sßeibsbilber, bte

in erfter Sinie roegen bent ©ojtuëfiÇ mit
ifjm geljen, finb feine Eroberungen fonbern
ganj einfadj fäuflidj ertoorben unb nidjt
mtnber lädjerlidje ©efcfjöpfe al§ ifjre tob»

füdjtigen Sßorgefebfen".
©anj fdjlimm roirb bie Sadje bei 9tad)t.

Unbefummcrt um Crante unb Heine ßtn»
ber, unbefüiuniert um fdjlafbebürftige 9tr=

CIGARES

WEBER
Bn Weber-Stumpen gehört unbedingt zum Besten

seinerArt. Wer Weber raucht, raucht gut

beitsmübe, bte ibre ^eit nidjt mit Slam»
meraffeu oertröbeln: furj, unbefümmert um
alle bie, bie Stube berbient fjaben, tofen biefe
ungebilbeten Büppel in ausgefdjämter 3tüd'=

fidjtêlofigfett burd) bie Strafjen, ©rofj unb
Ai lein auê beut Scblummer fdjrecfenb, fobafj
audj ber gricbltcbfte am liebften jur Sdjufj»
roaffe griffe. Unb roarum follte er fcbliefjlidj
nidjt baju greifen? eine ftaattidje 2lb»

fdjufjprämie auf tollroütige SDcotorrabfafjrer
roirb ja oljnefjin balb als ^nitiattbe einge»
bradjt roerben müffen, benn biefe erroadjfe»
neu Saitsbuben finb ÜDcijjgeburten, bie lebenê»

länglidj in ben glegeljabren fteefen geblte»
b:n ftnb. SSon ber gortpflanjung füllten fie
auf alle gäße auëgcfdjloffen roerben. 2ln»
berê finb biefe lümmelbaften Sracfjprot^en
faum attsjurotten. Dbenbrein roirb ber
Staat jum Scfjutje beê 5I3ubliïumê unb ber

anftänbigen (geräufdjlofcn) ÎDÎotorrabler biefe
rücfftänbigen 9ïabauîarren ganj einfadj ber=
bieten müffen, roie Slbfintb uub Âîoîaiu. 33iê

bafjin aber follten fämtlidje ©trafjenbenütjcr
überall, too fo ein Särmtrottel einfjerfäbrt,
fofort in ein bergerfdjûttcrnbeë |)ofjngcIädj=
ter auëbredjen unb ^biotenfarren" rufen.

2Cufbefferung

fterr ÜRationalrat Potior Sßfiftcr,
SBertrcter beë Santonê ®t. ©allen

(îod) eigentltd) ein SMberifter)

(f rregt im State Soblgefallen:

!£enn er beantragt, bafj baê Saggclb,

ïaë btëfjcr breifjig grauten madjte
!û?ctl bod) ber SBunb eê je^t bermag, gelt?

2luf bierjig man ju bringen tradjte.

Sod) Xoîtoi UUutann, 2lrjt auê Kammern,
Xex finbet, baf; eê nidjt fo eile,

ffê fei bod) gar fein ©runb jum jammern...
Ter Slermfte friegte beinah.' Seile!

Uub So" befdjliefjcn adjtunbadjtjig,
Uneigennützig finb nur neun«.

Slîan fietjt: ber Wationalrat madjt fidj!
(Parteien gab eê bicêmal feine

Sßenu jet^t nur aud) ber 9îat ber Stänbe,

9îad)bcm'ô fjier jum a3efd)luu erhoben

Saë Sing redjt balb geniefjbar fänbc!

Sod) ber fjat'ë toath. gefdjrie'n! ber=

jdjObcn 8otl)Mte

Stellt fidj ba le^t^in einer unferer 2auf=
burfdjen, allgemein alë pblcgutatifd) be=

fannt, ber bon feinem Gfjcf barauf aufmert=
fam gemadjt toirb, bafj er, too bic 9ioth>en=

bigfeit borljanben, audj einmal fpringen"
bürfc, in Sßofitur unb meint gelaffen: %A)
bin alë Saufbucb agfdjtcllt, nöb alê Spring»
bueb."

Uub toieber ift'ê ein Orientale,
ben man in unf'rcr Kapitale
mit ^"mp unb grofjcm Sumê empfängt,
toaê einen Raufen ©elb berfdjlängt.

Unê imponiert nun mal ein Söntg
unb tocil'ê im SSeftcn nur nod) toenig

gibt, hält man fid) an bie auë Offen,
bte ganj genau baëfelbe foften.

''Man tann ein bifjdjen fäbelraffeln,
man fann ein bifjdjen trinffprudjquaffeln
unb toenn ber 3uUDCr &unn borbei,
bann fpridjt man neuerbingê bon grei=

Ijeit, SBaterlanb, Scmotratie
unb toartet auf baê näcfjfte Sîolfêfeft

8ott)orlo

*

SBereinêcbrontf

Erft burd) bie Sßubftfatton einer régie»
rttngsrätlidjt'ti iu-rorbnung erhalten toir ba»

bon .Vienntnis, bafj fidj in uttferem, fdjon
mit genügenb biberfen Bereinigungen be»

hafteten edjroetjerlänbdjen in aller Stille
ein neuer, fieber bitjiger ttnb gefäbrlidjer
Sßeretn gebtlbet bat unb eê ift geraten, bafj
fidj unfere 33unbeëbâtcr bafür näljer tnter»
effieren, beoov aus bem ©üben ettuaige 3tn»

fragen fommen.
Stebt ba nämlid) in einem bafelftäblicfjen

Sfnjeigeblatt mit ber regierungërâtlidjen
Berorbuttng it. a. folgenber ?tbfdjnitt:

gür bie älbnaf/ttten unb bie petto«
btfdjett Unterfudjungen ift bie jeroei»
lige îajorbnitng bes 3 d) ro e i j e r i »

f cb e n herein s bon S a m p f f c f -

fein mafjgebenb."
Einer Weneraloerfammlung biefer Scbroei»

jertfdjen Sampffeffel mödjte idj gern ein»
mal beirooljnen. Sa roirb eë flöpfen, roenn
biefe flobigen Eibgenoffen aneinber geraten!
Bielleidjt gelingt eê mir, bem Dberbampf»
treffet üorgeftellt ju roerben unb idj freue
midj fdjon barauf, Qfjnen bon meinem S11'
terbiero mit biefem mafjgebenben öerrn ju
erjäblen. ^*

Sluë einer ^w1")«! Reifung:
3«n Gafino Untcrftrafj fjiclt ber Sdjrift»

fteller gelij SB. eine Sßorlcfung auê feinen
bidjterifdjen SScrfeu.

2lud) in SDÎaur ift bie SDÎaul» unb flauen»
fcuctjc auëgcbrodjcn."

Ifenzkui£

15

Die lächerlichsten Menschen

Die lächerlichsten Menschen sind ohne

Zweifel jene Motorradfahrer, die mit
regelrechten Krachmaschinen in der Welt
herumknattern. Jeder Fach- und Nichtfachmann
weiß, daß man heute die Motorräder ebenso

geräuschlos fahrend konstruieren kann, wie
das Auto. Hat man aber das Glück, einem
geräuschlosen Vehikel zu begegnen, fragt man
sich freudig überrascht, ob dieser Fahrer den

Motor am Ende mit Olivenöl oder sonst

einer sanften Flüssigkeit speise. Dcm ist

jedoch nicht so; dieser Fahrer ist lediglich ein

Typ, der sich auch geistig zu einem
ausgewachsenen Mann und Menschen entwickelt

hat und dahcr cine vernünftige Maschine
einem lächerlichen Radaurad vorzieht. Leider

sind diese intelligenten Motorradfahrer
in der verschwindenden Minderheit. Dcr
große Haufen nämlich will um jeden Preis
ein vorsintflutliches, aller modernen Technik
hohnsprechendes Knallrad was in
Fabrikanten- und Händlerkreiscn cin offenes
Geheimnis ist.

Da hocken sie denn anf ihren veralteten
Träschmotorcn und kesfeln durch die Straßen

mit einem Geknatter, als ob in der
Hölle ein Böllenwähenwettfraß los wäre.
Je trottelhafter einer dreinschaut und je
niedriger seine behaarte Stirne ist, umso
größer ist der idiotische Krach, den er
womöglich noch mit offenem Auspuff
produziert. Damit will er sich wichtig machen

und die Aufmerksamkeit der Mitmenschen

auf sich ziehen; als ob er durch seine
unsäglich blöde und ungeschlachte Larve nicht
schon genug Auffehen erregte. Fühlt er sich

trotz diesem allem noch nicht genügend ini
Mittelpunkt des Interesses, dann stellt er
seine JrrenhäuSlermafchine an irgend einen
Randstein, tut als ob sie nicht mehr
funktionieren würde tind läßt minutenlang
seinen hirnerweichenden Radau los, bis eine
hinreichende Zahl von anderen Schwachsinnigen

um ihn herum Maulaffcn feil hält
und sein lachhaftes Gebahren in ehrfürchtiger

Beschränktheit anstiert. Dann fühlt er
sich, dann meint er was Wunder er sci; uud
Plötzlich schuurrt er wie ein stinkiger Tcufcl.
der die Kolik hat, davon und betrachtet voll
innerer Genugtuung im Spiegel der
Lenkstange die verblüffte Menge, die ihm offenen
Maules nachgafft.

Wie weit her es mit diesen Benzinproleten

ist, zeigt am besten der Umstand, daß
sie ihr Verhältnis als sogenannten
Klammeraffen aufladen und Sonn- und Werktags
aller Welt vordemonstrieren. Wenn Einer
einmal soweit ist, daß er nirgendwo mehr
Erfolg hat als bei diesen Klammcrtüpfi,
dann sollte cr diese Blamage nicht noch
offen zur Schau tragen; denn Weibsbilder, die
in erster Linie wegen dem Soziussitz mit
ihm gehen, sind keine Eroberungen sondcrn
ganz einfach käuflich erworben und nicht
minder lächerliche Geschöpfe als ihre
tobsüchtigen Vorgesetzten".

Ganz schlimm wird die Sache bei Nacht.
Unbekümmert um Kranke und kleine Kinder,

unbekümmert uni schlafbedürftigc Ar-

beitsmüde, die ihre Zeit nicht mit
Klammeraffen vertrödeln: kurz, unbekümmert um
alle die, die Ruhe verdient haben, tosen diese

ungebildeten Rüppel in ausgeschämter
Rücksichtslosigkeit durch die Straßen, Groß und
>!lein aus dem Schlummer schreckend, sodaß
auch der Friedlichste am liebsten zur Schußwaffe

griffe. Und warum sollte er schließlich

nicht dazu greifen? eine staatliche
Abschußprämie auf tollwütige Motorradfahrer
ivird ja ohnehin bald als Initiative eingebracht

werden müssen, denn diese erwachsenen

Lausbuben sind Mißgeburten, die
lebenslänglich in den Flegeljahren stecken geblic-
b.ni sind. Von der Fortpflanzung sollten sie

aiif allc Fälle ausgeschlossen werden.
Anders sind diese lümmelhaften Krachprotzen
kaum auszurotten. Obendrein wird der
Staat zum Schutze des Publikums und dcr
anständigen (geräuschlosen) Motorradler diese

rückständigen Radaukarren ganz einfach
verbieten müssen, wie Absinth und Kokain. Bis
dahin aber sollten sämtliche Straßenbenützcr
überall, wo so ein Lärmtrottel einherfährt,
sofort in ein bergerschütterndes Hohngelächter

ausbrechen nnd Jdiotenkarren" rufen.
Hornunei

Aufbesserung

Herr Nationalrat Doktor Pfister,
Vertreter des Kantons St. Gallen

(Toch eigentlich ein Biberister)
Erregt im Rate Wohlgefallen:

Tenn er beantragt, daß das Taggeld,

Tas bisher dreißig Franken machte

Weil doch der Bund es jetzt vermag, gelt?

Auf vierzig man zu bringen trachte.

Doch Toktor Ullmann, Arzt aus Mammern,
Der findet, daß es nicht so eile,

Es sei doch gar kein Grund zum jammern...
Der Aermste kriegte beinah' Keile!

Und Ja" beschließen achtundachtzig,

Uneigennützig sind nur nenne.

Man sieht: der Nationalrat macht sich!

(Parteien gab es diesmal keine...)

Wenn jetzt nur auch der Rat der Stände,

Nachdcm's hier zum Beschlutz erhoben

Tas Ding recht bald genießbar fände!

Doch dcr hat's waih geschrie'n! ver¬

schoben xothà

»

Stellt sich da letzthin einer unserer
Laufburschen, allgemein als phlegmatisch
bekannt, der von seinem Chef darauf aufmerksam

gemacht wird, datz er, wo dic Notwendigkeit

vorhanden, auch einmal springen"
dürfe, in Positur und mcint gelassen: Jch
bin als Laufbucb agschtellt, nöd als Spring-
bueb."

Visite

Und wieder ist's ein Orientale,
den man in uns'rer Kapitale
mit Pomp und großem Sums empfängt,
was einen Haufen Geld verschlängt.

Uns imponiert nun mal ein König
und weil's im Westen nur noch wenig
gibt, hält man sich an die aus Osten,
die ganz genau dasselbe kosten.

Man kann ein bitzchen säbelrasseln,

man kann ein bißchen trinkspruchquasseln
und wenn der Zauber dann vorbei,
dann spricht man neuerdings von Freiheit,

Vaterland, Demokratie
und wartet auf das nächste Volksfest...

Lothario

-I-

Auö der Beppi-Stadt
Vereinschronik

Erst durch die Publikation einer regie-
rnngsrätlichcn Verordnung erhallen wir
davon Kenntnis, daß sich in unserem, schon
niit genügend diversen Vereinigungen
behafteten Schwcizerländchen in aller Stille
cin neuer, sicher hitziger und gefährlicher
Verein gebildet hat und es ist geraten, daß
sich unsere Bnndesväter dafür näher
interessieren, bevor aus dem Süden etwaige
Anfragen kommen.

Steht da nämlich in einem baselstäblichen
Anzeigeblatl init der regierungsrätlichen
Verordnung u. a. folgender Abschnitt:

Für die Abnahmen und die
periodischen Untersuchungen ist die jeweilige

Taxordnung des Schweizerischen
Vereins von Dampfkesseln

maßgebend."
Einer Generalversammlung dieser Ichwei-

;erischcn Dampfkessel möchte ich gern einmal

beiwohnen. Da wird es klopfen, wenn
diese klotzigen Eidgenossen aneinder geraten!
Vielleicht gelingt es mir, dem Oberdampf-
kcssel vorgestellt zn werdeu und ich freue
mich schon darauf, Ihnen von meinem
Interview mit diesem maßgebenden Herrn zu
erzählen.

Ii-

Aus einer Zürcher Zeitung:
Im Casino Unterstratz hielt der Schriftsteller

Felix B. cine Vorlesung aus seinen
dichterischen Werken.

Auch in Maur ist die Maul- und Klauenseuche

ausgebrochen."

I»e»»,IlzìiiH
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